
Wähler  strafen  Berner
Sozialdemokraten ab

Verluste kommen Bürgerforum zugute / Bremermann im Rat

Von Hanmnelore Johannesdotter Berne.
Die Überraschung ist perfekt. Bei der Gemeinderatswahl 2011 in
Berne  musste  die  SPD  erdrutschartige  Verluste  hinnehmen.
Konnte  sie  mit  elf  Sitzen  bisher  unangefochten  regieren,
verlor sie rund 15 Prozent der Stimmen, das heißt vier Sitze.
Sie wird nach einem Partner suchen müssen.
So deutlich haben die Wähler der SPD in Berne noch nie ihre
Unzufriedenheit gezeigt. Angesichts der Sparpolitik im Berner
Rathaus machten viele aus ihrer Ansicht keinen Hehl, dass die
Mitglieder  des  Rates  ihre  Interesse  nicht  mehr  genügend
vertreten. Daran konnte auch Karin Logemann nichts ändern.
Zwar vereinte die Hiddigwarderin fast 1000 Stimmen allein auf
sich.  Aber  die  Bewerber  aus  dem  Deichbereich  wurden
abgestraft. Allen voran Jens Bischoff, der in den neuen Rat
nicht wieder einzieht.
Klarer Nutznießer der Verluste bei den Sozialdemokraten ist
das Bürgerforum Berne, der Verein um Bernd Bremermann. Zwar
votierten für den früheren Berner Bürgermeister bei weitem
nicht mehr so viele Berner wie vor zwei Jahren bei seiner
Abwahl. Dennoch erreichte er 415 Stimmen – genügend, um im
neuen Gemeinderat dabei zu sein.
Sehr zufrieden sein können Bündnis 90/Die Grünen. Sie haben
künftig drei Sitze. Zugpferd bei der Wahl war Verena Delius,
die ihren guten Ruf als ehemalige Landärztin mit Erfolg in die
Waagschale  werfen  konnte.  Stimmenverluste  von  knapp  zwei
Prozent musste auch die CDU hinnehmen. Sie zieht mit sechs
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statt bisher sieben Mitgliedern wieder in den Rat ein.
Deutlich gezeigt hat sich bei dieser Gemeinderatswahl, wie
wichtig für den Wähler offenbar Kandidaten aus seinem Wohnort
und  seines  Altersgruppe  sind.  Beispiele  dafür  sind  Lasse
Wiesner (SPD, 25 Jahre) und Fabian von Lübken (CDU, 22 Jahre),
denen beiden auf Anhieb der Einzug ins neue Kommunalparlament
gelang.


